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* 58. Montag, den 13. Mai 1844. 


—r — 2... c ͤ rasen a ee 
1 Bean nach ung. zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Regierungs⸗ 
Die in dieſem Jabre ſtauſindenden direkten Dampf⸗ Präsidenten, Grafen von Flemming zu Erfurt, 
ſchiff⸗Fobtten wien Swinemünde und St. Petersburg den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
werden aud dut Beförderung der Cotreſpondem nach und laub, und dem Poſt- Direktor Häger zu Kleve 
aber SE Preteröturg et vice versa benugt werden. ven Rothen Adler - Orden dritter Klasse zu ver 
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cela dit Dampffhifte aus Swinemünde nach leihen; fo wie die Landgerichts⸗Aſſeſſoren Peters⸗ 


Pete 5 eigen: a 2 

. 25 den Mai, hol; und Seriba zu Saarbrücken zu Staats⸗ 
a „Sten Jani, Profuratoren bei dem dortigen Landgerichte zu 
s „22 ſlen Juni, ernennen. 
5 5 er 41 ea PER 17 vom 5 Pen 
2 8 es 1 eſtern wurde zur Feier der Doppel⸗Verm ung 
5 a in an 7 Uhr Abends. das Feſtſpiel von Karl Fernan (Kegierungs⸗Ratz 
0 „ Bien’ Muaguſt, Daxenberger) — das Feſt der Mufen — aufze⸗ 
= s täten September, führt. Leider wurde auch der ſo freudig und 
0 28ſten Seprember, feſtlich begonnene Abend durch einen unglücklichen 


Durch das an denfelben Tagen aus Stettin obfahrende Zufall geſtort. Die Schluß ſſeene des Feſtſpiels 
Damofſchiff nach Swinemünde, wird der Anſchluß an. wies uns die Namenszäge der edlen Nenvermählten 
die gedachten Dampffaifisgaheren nach St. Peiersdurg in brillantem Griechiſchen Au Als nun nach 
erreicht. Die zu befördernden Briefe werden im Oder⸗ kurzem Zwiſchen⸗ Akte zur Aufführung der Oper 
Pogzant Abscarben. „Titus,“ von Mozart, geſchritten wurde, und der 


{ n ilten 9 | pa A 
ae 9 Klindt Jorbang ſich bob, drang ein ungewöhnlich ſtarker 
5 — Fulvergeruh und Rauch von der Bühne weg gegen 
Berlin, vom 10. Mai. das Parterre, und die Vermuthung, das Türater 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ſtünde in Summen, erregte einen paniſchen 
geruht, dem Ober » Pot - Direktor, Hofrath Schrecken. Ein allgemeines Drängen nach allen 


Efpagne in Poſen den Rothen Adler⸗Orden Zter Thüren entſtand; der Vorhang mußte fallen; das 
glas und 52 Bier. Bürgermee der Reſidenz Orcheſter ſchwieg, es fegte ein Babe. Au⸗ 
Berlin, Geheimen Juſtiz⸗Rath Krausnick, den genblid. Bald aber überzeugte man ſich von dem 
Charakter als Gebeimen Ober⸗Regierungs⸗Kath rrthum, und als die K. Famile n der Loge 
zu verleihen. ö vecharrte, wurde auch das zuridgebliebene Pu⸗ 


Berlin, vom 11. Mai. blikum wieder beruhigt. Die Oper wurde aber 
Se. Majeſtat der König haben Allergnädigſt ohne weitere Störung fortgeſetzt. l 
gerudt, dem Regierungs⸗Präfidenten don Can y Stockholm, dom 30. April. a 
zn Aachen den Stern zum Rothen Adler» Orden Am vorigen Sonnabend empfing der König den 


* 


von dem König von Fo abgefandten General 
der Infanterie, v. Pfuel. — In Veranlaſſung 
der in der Augsb. „Allgem. Ztg.“ und in anderen 
Deutſchen Zeitungen gegebenen Nachricht, daß der 
Prinz von Waſa eine Erklärung, hinſichtlich der 
letzten Regierungs veränderung in Schweden, an 
die Großmächte abgegeben habe, äußert das Op⸗ 
poſitionsblatt Aftonblad 
Erklärung) iſt wohl nicht anders zu betrachten, 
als eine Wiederholung des alten Gebrauchs, daß 
abgeſetzte Regentenfamilien gegen die neuen Dy⸗ 
naflien protsiliren und in ſoſern ohne die geringſte 
Bedeutung. Die Höfe legen ſolche Dokumente 
gewöhnlich ad acta, und die Gelegenheiten, ſolche 
zu benutzen, um die Nationen oder die Dynaſtien, 
an welche ſie gerichtet ſind, zu reizen oder in 
Verlegenheit zu ſetzen, werden immer ſeltener. 
Die Erklärung des Prinzeu von Waſa giebt in⸗ 
deſſen uns Schweden einen neuen Belag, wie 
die Ex⸗Dynaſtien „nichts vergeſſen und nichts 
gelernt haben.“ Der Prinz bekrachtet Schweden 
als ſein Eigenthum, und ſcheint nicht zu wiſſen 
oder wiſſen zu wollen, daß ein ſolcher Gedanke 
ſelbſt die Schwediſche Nation an der zarteſten 
Stelle verwunden muß; daß das Volk niemals 
(en Land an das holſtein⸗gottorpiſche Haus ver⸗ 
chrieben, und daß, wenn auch Jemand die Worte 
der Väter auf dieſe Weiſe auslegen wollte, weder 
die jetzige noch die kommende neration eine 
ſolche — verſtehen werde. 
üttich, vom 3. Mai. 5 

(K. 3.) Das Reſultat der fo eben erſchiene 
nen Schrift des hieſigen Bergwerks⸗Ingenieurs 
A.. Delvaur de Fenffe über die fo oft verhandelte 
Eiſenfrage des deutſchen Zollvereins unter dem 
Titel: „De la situation de industrie du fer en 
Prusse, haute Silesie“ ift ein völlig abweichendes 
gegen die gewöhnliche Behauptung, daß die Eiſen⸗ 
produktion in Deutſchland, namentlich in Ober⸗ 
ſchleſien, die Engliſche Concurrenz, ohne einen 
angemeſſenen Schutzzoll, nicht aushalten könne. 
Der Verfaſſer ſucht den Beweis zu führen, daß 
ein Schutzzoll auf Eiſen für den Bereich des 
Zollvereins und insbeſondere für Oberſchleſien 
nicht erforderlich ſei; damit die Eiſenhütten in 
Oberſchleſien 8 können, käme es nur dar⸗ 
auf an, daß ihre Beſitzer in den techniſchen Ver⸗ 
anſtaltungen die in England, Belgien und Frank⸗ 
reich angewandten Vervollkommnungen einführten. 
Es iſt voraus ſſichtlich, daß das Urtheil des Dee 
Delvaux de Fenffe in Deutſchland ſehr viel Wi⸗ 
derſpruch finden wird. Ob dasſelbe nicht durch 
das ausländiſche Jntereſſe, namentlich das vater⸗ 
ländiſche, belgiſche, abſicht lich oder unwillkürlich, 


beſtochen worden iſt, muß eine nähere Prüfung 


ergeben. 
55 Paris, vom 4. Mai. 
Die Feuersbr 


olgendes: „Dieſes (die 


unft. in der. Straße Coquenard 


a he ernſtlich geweſen. Siebzehn Familien 
ud durch dieſelbe des Obdachs und der Habfelig- 
keiten beraubt, ſie ſind zum Theil ohne alle Hülfs⸗ 
mittel, ſelbſt ohne Kleider. Es iſt eine Sub⸗ 
ſeription für ſie eröffnet. — Ein junger Menſch 
von 22 Jahren, Commaliot, Friſeur-Lehrling, 
der einer der erſten zur Rettung herbeieilte, ſah 
eine Frau halb nackt, die in Verzweiflung die 

ände er. und rief: „Mein Kind, ach mein 

ind l „Wo iſt es 7“ „Dort oben!“ Sie eigt 
nach einer obern Etage, wo der Fußboden — 
Seht ürzen droht. Der junge Mann eilt trotz der 
Gefahr hinauf, er ſtüͤrzt ſich in dieſen glühenden 
Ofen, wo alles unter ihm 7 und bricht, er 
findet das Kind, das in Ohnmacht liegt und ſchon 
vom Feuer erreicht war. In dem Augenblick, wo 
er zurückkehrt, und es der Mutter in die Arme 
legt, ſtürzt Alles hinter ihm zuſammen. 


Die Gazette des Tribunaux meldet, daß die 
Polizei eine ganze Aſſociation von Dieben, Män⸗ 
ner und Frauen, 39 an der Zahl, verhaftet habe, 
die die offentlichen Orte, Muſeen, Kirchen, Thea⸗ 
ter u. ſ. w. zum Schauplatz ihrer Taſchendiebe⸗ 
reien err hatten. Die Bande hatte auch 
Spione unter den fogenannten Commiſſtonairen, 
die an den Ecken der Straßen ſtehen; dieſe be⸗ 
nachrichtigten die Affociation von jedem Begräb⸗ 
niß, jeder Feierlichkeit, . Ereigniß, was 
einen Zuſammenfluß von Menſchen erzeugt. Die 
Diebe machten dabei treffliche Geſchäfte. Sie er⸗ 
ſchienen in der feinſten Kleidung, die Frauen oft 
in den ausgeſuchteſten Toiletten, und ſie verſäum⸗ 
ten kein glänzendes theatraliſches Ereigniß. In 
der Kirche waren es hauptſächlich die Frauen, 
welche die Diebſtähle verübten, indem fie in 
tiefſter Andacht neben die andern Andächtigen nie⸗ 
derfnieeten, und ihnen dabei die Taſchen leerten, 
oder Uhren, Ketten, Brochen u. ſ. w. erbeuteten. 
Nicht ein Mitglied der Bande iſt der Polizei 
entgangen. 


Algier, 24. April. Die Expedition nach dem 
Oſten wird beſtimmt den 27. April ſtatt haben. 
Die Regengüſſe der letzten Zeit haben ihr nicht 
Po a ſich vor dem 20ſten in Marſch zu ſetzen. 

och am 26ſten iſt allen Truppen der enkſchiedene 
Befehl gegeben, ſich bei der „maison carree“ zu 
verfammeln, und am 27ften wird man von dort 
abmarſchiren, das Wetter ſei wie es wolle. — 
Die Süd⸗Expedition wird ſich auch am 26ften in 
Marſch ſetzen, und zwar nach Teniah el Had, 
von wo fie unter dem Befehl des Obriſt Eynard, 
Adjutanten des General-Gouverneurs, aufbrechen 
wird. Eine Colonne geht Ned unter dem 
Befehl des General Marey von Medeah mit den 
Kameelen ab; ſie ſol bis tief in die Wüfte vor⸗ 
rücken, welche ſich ſchon von vielen Seiten her 
unterworfen hat. 


Livorno, vom 22. April. 

(Franz. Bl.) Der Sohn des Generals Nu⸗ 
gent, Gouverneurs von Trieſt, 2 verhaftet wor- 
den. Dieſe Verhaftung hat, be enders nach der 

lucht der beiden Söhne des Admirals Bandiera, 
Senſation gemacht. Auch bemerkt man eine große 
Bewegung im Hauptquartier der Oeſterreichiſchen 
Armee zu Verona. Die Erfegung des Feldmar⸗ 

challs Mazzuchelli im Commando der Feſtung 
Mana iſt ebenfalls Gegenſtand einiger Com⸗ 
mentare geweſen; dieſer General war taliener. 
Die Nachrichten aus der Romagna beftätigen das 
Gerücht, daß die Oeſterreichiſchen Garniſonen in 
den Feſtungen Ferrara und Comachio bedeutend 
vermehrt worden ſeien. Die Kaiſerlichen Trup⸗ 
pen haben, fo zu fagen, ſchon die Legation Fer⸗ 
rara beſetzt, von wo fi, im eintretenden Falle, 
in 24 Stunden in die Provinzen Bologna und 
Ravenna werden einrücken. Zu gleicher Zeit ver⸗ 
nimmt man aus Neapel, daß der Marſch der 
Colonnen, welche beſtimmt ſind, die Provinzen zu 
durchſtreifen, fortwährt. Der König hat die Gar⸗ 
niſonen der vorzüglichſten Städte wechſeln laſſen 
und jene der Feſtungen durch Compagnieen der 
Schweizer Regimenter verſtärkt. Weit entfernt, 
wie man gemeldet hatte, die Gefangenen des Forts 
Saint⸗Elme in Freiheit zu ſetzen, hat man dort 
den Obriſten Antonini, der im Jahre 1831 den 
* in Polen mitgemacht hat, und der kürzlich 
zu Meſſina war, einſperren laſſen. 

London, vom 3. Mai. 

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die unter den 
eingebornen Regimentern Oſtindiens verbreitete 
Mißſtimmung den Direktoren der Oſtindiſchen 
Compagnie bekannt war, und zur Zurückberufung 
des General⸗Gouverneurs beigetragen hat. Die 

ortdauer des Beſitzes von Oſtindien durch die 
Bagibrber hängt großentheis von der Treue der 
eingebornen Truppen ab. Eine Empörung unter 
denſelben in einem Diſtrikte würde das Signal 
einer allgemeinen Deſertion geben und davon 
würde der Verluſt unferer Fee Beſitzungen 
die unausbleibliche Folge fein. Es ſcheinen auch 
ſchon ſeit langer Zeit Anzeichen einer Urzufrie⸗ 
denheit unter den eingebornen Truppen ſich be⸗ 
merkbar gemacht zu haben und Sir Chs. Napier 
bat ſchon vor länger als einem Jahre die Re⸗ 

ierung auf das große Mißverhältniß europäiſcher 
ſſiziere zu den eingebornen Truppen aufmerkſam 
emacht, und die Regierung gegen die daraus 

8 nr gewarnt. 

(D. A. 3. on Irland lauten die Nach⸗ 
richten nicht ſehr befriedigend. Die Soldaten 
müſſen zur Einziehung der Armenſteuer verwen⸗ 
det werden, können aber, nach dem alten Sprüch ⸗ 
worte: „Wo nichts iſt, hat der Kaiſer das Recht 
verloren,“ doch nichts ausrichten. So wurde eine 
Abtheilung von 87 Soldaten zu einer derartigen 


Expedition nach Turmonbarry verwendet, brach⸗ 
ten aber alle 87 nach eintägigem Streifzuge nicht 
mehr zurück als 1 Pfd. St. 16 Sch. 6 B.; an 
einen andern Ort, Gualtiery, wurden gar 147 M. 
zu Auf und zu Pferd geſchickt und dieſe brachten 
wenigſtens 19 Pfd. St. 11 Sch. zurück, d. h. 
. 4—5 Pfd. St. weniger, als die Koſten 
der Expedition geweſen. O Connell zieht ſeinen 
2 wie gewöhnlich in die Länge, und kein 

Renfch glaubt mehr, daß es je bis zum Urtel 
kommen werde, wenigſtens nicht ſo lange er am 
Leben iſt. Ewig kann man die Geſchichte nicht 
— 2 laſſen. — Ein Parlamentscomite unter- 

ucht jetzt die dk von Neuſeeland. 
Die einft fo blühende Neuſeeland⸗Geſellſchaft hat 
ihre Geſchäſte eingeſtellt. Die Anſiedler, welche 
binausgegangen, wandern als Nomaden auf ihrem 
gekauften Lande herum, da die von Lord Stanley 
angeſtellten Behörden zu keiner Entſcheidung über 
die Gültigkeit ihrer Landeigenthumsanſprüche kom⸗ 
men wollen. — Sir R. e hat das Unterhaus 
durch die Nachricht in Erſtaunen geſetzt, daß die 
Oſtindienhausdirectoren Lord Ellenborough zurück⸗ 
genen. So wie Lord Stanley die Neufeelande- 
eſellſchaft, ſo wollte Lord Ellenborough die 
Oſtindiengeſellſchaft zum Stillſtande bringen oder 
doch wenigſtens ganz unnöthig machen, da er im⸗ 
mer nur nach ſeinem eignen Gutdünken handelte, 
obne die Rathſchläge der Compagnie und ihrer 
Diener im 3 zu berückſichtigen. 

Ein Brief der Times aus Konſtantinopel d. d. 
3. April ſpricht von der Entdeckung einer Ver⸗ 
ſchwörung, welche den Zweck hatte, die chriſtliche 
Bevölkerung der Hauptſtadt (Griechen und Fran⸗ 
ken) in Maſſe anzugreifen. Gegen 15,000 Mu⸗ 
ſelmanen, die in dieſes Complot verwickelt, ſoll⸗ 
ten, hieß es, auf die Infeln im Marmorameer 
deportirt werden. 

Von der Donau, vom 23. April. 

(K. 3.) Die Berichte von der untern Donau 
ſind mit Klagen 2 über die Beeinträchti⸗ 
gungen, welche der Deutſche Handel daſelbſt durch 
die Concurrenz der Engländer zu beſtehen hat. 
Noch vor fünf Jahren war der ez Abſatz 
in den Fürſtenthümern kaum von Erheblichkeit, 
gegenwärtig iſt derſelbe in der Moldau und Wal⸗ 
fahei allein auf mehr als 13 Million Fl. geſtie⸗ 
gen. In gröberen Fabrikaten haben die Englän⸗ 
der ſchon jetzt die Sächſiſchen und Oeſterreichi⸗ 
ſchen Waaren, welche ſonſt auschließlich die dor⸗ 
tigen Märkte beherrſchten, ſo gut wie verdrängt, 
und nur in feineren hat ſich die Deutſche Indn⸗ 
ſtrie bisher noch behaupten können. Die Eng⸗ 
liſche Einfuhr beſteht hauptſächlich in Leinwanb, 
balbwollenen Zeugen, groben Baumwollenwaaren, 
Cattunen u. |. w., welche von ganz ſchlechter 
— Am find und deshalb um Spottpreife 
abgelaſſen werden können. Jaſſy und Bucha⸗ 


reſt find große N er Waarenlager errichtet, 
welche keine Mittel ſcheuen, um die Deutſche 
Concurrenz niederzudrücken. 5 


Konſtantinopel, vom 17. April. 


(D. A. Z.) Der Krieg in Albanien nimmt 
gegenwärtig die Aufmerkſamkeit der hohen Pforte 
in Anſpruch. Sie iſt feſt entſchloſſen, die kräf⸗ 
tigſten Mittel zur Unterwerfung dieſer Provinz 
anzuwenden. Alle in Rumelien und Konſtantino⸗ 
pel verfügbaren Truppen werdeu dorthin geſen⸗ 
det, ebenſo eine große Menge Proviant und 
Kriegsmunition. Die Ausrüſtung der Flotte wird 
in kurzem vollendet ſein, wo ſie ſich dann auch 
dorthin begeben wird. Die Pforte hat jetzt, 
nachdem ſie mehrere Monate geduldig abgewar⸗ 
tet und alle Mittel der Güte und Unterhandlung 
vergeblich verſucht, die unbedingte Nothwendig⸗ 
keit einer gewaltſamen und ſchnellen Unterdrük⸗ 
kung dieſes täglich mehr um ſich greifenden Auf⸗ 
ſtandes ganz richtig aufgefaßt. „Die Folgen, 
welche ein längeres ortbeſtehen dieſes Zuſtaudes 
in der Europäiſchen Türkei herbeiführen könnte, 
ſind ihr nicht unbekannt. Zwiſchen den albane⸗ 
ſiſchen und bosniſchen Muſelmännern beſtehen 
ſchon feit einiger Zeit geheime Ein verſtändniſſe, 
ſo daß, im Falle die Albaneſen nur etwas glück⸗ 
lich in ihrer Unternehmung ſind, auch die Schild⸗ 
5 8 der Bosnier zu befürchten ſteht. Der 
weck beider aber iſt, das alte Syſtem wieder in 
einer ganzen Macht zurückzuführen, nämlich die 
faſt gänzliche Unabhängigkeit und Willkür der 
Beys und Capitanos und das frühere Feudalver⸗ 
hältniß der chriſtlichen Unterthanen beider Pro⸗ 
vinzen zu jenen. Die Pforte, theils durch Eu⸗ 
ropa gedrängt, theils durch die Ueberzeugung be⸗ 
wogen, daß dieſer Zuſtand von Erniedrigung und 
Unterdrückung die chriſtliche Bevölkerung jener 
ropinzen immer mehr Rußland in die Arme 
hre, that im 8 Jahr Einiges zu ihrer Er · 
leichterung, namentlich für Bosnien. Die Folge 
iervon war eine heftige Reaction von Seiten der 
ufelmänner Bosniens und Albaniens, die ſich 
nicht nur gegen die Chriften, ſondern auch gegen 
die Pforte ſelbſt wendete. eise es nun der 
forte nicht, dieſer Bewegung Meiſter zu werden, 
o könnte dies eine Intervention Europas, ſei es 
nun von Weſten oder von Norden zum Beſten 
der Chriſten, und vielleicht auch eine allgemeine 
Aa ene der Chriſten der ganzen euro⸗ 
päiſchen Türkei zu ihrer ae e ung — 
was zu bewirken ja ſchon längſt fremde iſſare 
bemüht find — herbeiführen. Dabei fürchtet die 
Pforte auch die unruhigen Köpfe in Hellas, und 
es klingen ihr die Worte der helleniſchen Na⸗ 
tionalverſammlung, „daß der Helleniſche Staat 
erſt dann als vollendet zu betrachten fei, wenn 
das Griechiſche Krenz auf St.⸗Sophia aufgepflanzt 


und im 


Ohren. Das einzige 

eine glückliche Löſung dieſer Fragen her⸗ 

führen, iſt eine gründliche e der 
i 


Nordens und die der 
Helleneu am beſten vereiteln. 


Berlin, 30. April. Zu den 
vielfachen Veränderungen im Perfonal der höchſten 
Staatsbeamten, die in den lezten Tagen dem 
Vernehmen nach ſtattgeſunden haben und zum Theil 
ſich noch vorbereiten, gehört ne der gänzliche 
Rücktritt des berherlabreen Geh. St 
und Oberkammer! rn Fürſten Sayn-Wittgen- 
ſtein in der Eigenſchaft eines Miniſters des K. 


ſelten noch die Unterſchrift des 
Erlaſſen des Staatsminiſterums. Das Depar⸗ 
tement des K. Hauſes beſteht ſeitdem der vorige 
König laut Cabinetsordre vom 11. Januar 1819 
eine anderweitige Vertheilung der Reſſortverhält⸗ 
if in der Eentralverwaltung und eine Neorga⸗ 
niſation des Staatsminiſteriums vornahm. er 
Fürſt von Sayn⸗Wittgenſtein wurde damals von 
dem feit dem Jahre 1814 geführten Amte eines 
Polizeiminiſters entbunden. Es dürfte nicht un⸗ 
zweckmäßig fein, bei dieſer Gelegenheit zu er⸗ 
wähnen, daß Friedrich Wilhelm III. auch unter 
dem 3. November 1817 neue Beſtimmungen in 
der Geſchäftsführung der Centralbehörden erließ, 
im F. 5. dieſer Verordnung heißt es aus. 
drücklich; die höhere und geheime Polizei 
find aufgehoben, da fie nur in den Zeiten 
des feindlichen Druckes und während des Krieges 
ein nothwendiges Uebel waren. Der Staats- 
kanzler, Fürſt Hardenburg, übergab dem 
Wittgenſtein die bis dahin ſelbſt eführte 
der Angelegenheiten des Königl. Fee und der 
ea Später ingen vom Miniſterium des 
anern die Throulehen und Erbämter, ſodann 
vom Miniſterium der Finanzen die obere Leitun 
der Domainen und Forſten auf das neue Mini⸗ 
ſterium des K. Hauſes über, auch ward demfelben 
die Verwaltung des Kronſideicommißfonds über. 
geben. Somit zu einem weiten Geſchaftokreiſe 
ausgedehnt, brachte man dasſelbe in zwei Abthei⸗ 
lungen. Der erſten fielen die Angele enheiten 
des Köntgl. Hauſes und der Hoſſachen, die 
Thronlehen und Erbämter, fo wie die Verwaltung 
des erwähnten Thronfideicommiffes zu, der zweiten 


aber wurde die Verwaltung der Königl. 


ürſten 
eitung 


omai⸗ 
nen, Forſten und Jagden übertragen. Viele ahre 
hindurch verwaltete der frühere Chef der 2 


rechnungskammer, der Staatsminiſter von Laden⸗ 


berg, den wichtigen Poſten eines Chefs der zweiten 
hi eilung. Bea en e berg 


— thätigen Staatsmanne fand eine 
fältige Benutzung der Domainen und Forſten und 
eine unausgeſetzte ſtrenge Controle aller dabei be⸗ 
ſchaͤftigten Pente, ſo wie der Pächter, der Con · 
traete und Anſchläge 1255 Der Graf von Stol⸗ 
berg wurde fein Nachfolger, und fetzt, wo nach 
dem gänzlichen Rücktritt des Fürſten v. Wittgen⸗ 
Rein dieſem Miniſter die Leitung des ganzen De- 
partements anheimſällt, wird dem Vernehmen 
nach, der wirkliche Geh. Oberfinanzrath Thoma 
der zweiten Abtheilung des Miniſteriums als Chef 
vorgeſetzt werden, wenn anders nicht der wirkliche 
Geh. Rath, Graf von Redern, der ſeit zwei Jahren 
der zweiten Abtheilung dieſes Miniſteriums zu⸗ 
getheilt iſt, Chef der Verwaltung der K. Domä⸗ 
nen, Forſten und Jagden wird. 

Berlin, 1. Mai. (Schl. Z.) Verſchiedene 
Berichte ſtimmen darin überein, daß in der Ge⸗ 
ſinnung der Muhamedaner gegen die Chriſten im 
Orient fi eine allgemeine Kataſtrophe vorbereite, 
und daß man überall bemüht ſei, die Gluth des 

Fanatismus zu ſchüren. Doch ſollen die großen 

riſtlichen Mächte dieſen Moment ſcharf im Auge 
behalten und ihre Geſandten angewieſen haben, 
kräftig derartige Demonſtrationen durch u ed 
Vorſtellungen und — wenn es ſein muß — Dro- 

ungen zurückzuweiſen. — Reiſende, die aus 

talien zurückkehren, geben uns die Verſicherung, 
daß die allgemeine Stimmung dort — mit Aus⸗ 
nahme des Lombardiſchen Königreiches — eine 
ſehr bedenkliche ſei, daß die Regierungen Nichts 
thäten, um unabweisbare Reformen zu erfüllen 
und daß namentlich die Streitkräfte, welche dem 
König von Sardinien und dem Papft zu Gebote 
* — in einem fo pitoyablen, 

ande ſeien, wie man ſich das bei uns kaum denken 
kann. Man erwarte daher bei dem erſten Schlage 
die herbeigerufenen Oeſterreicher, obſchon die 
Italieniſchen Fürſten ſich das Auſehen geben, fie 
könnten auf eigenen Füßen fliehen und brauchten 
5 Oeſterreicher nicht; aber die eigenen Füße 
ſtellten ſich als ſehr gebrechlich und ſchwankend dar. 


Berlin, 8. Mai. Se. Majeſtät der König 
baben Allergnädigſt gerubt, dem Mauerpolier 
Rittner in Pöliß bei Stettin die Anlegung der 
ihm verliehenen Großherzogl. Mecklenburg- Schwe⸗ 
rinſchen Kriegs⸗Denkmünze zu geſtatten. 
Berlin, 9. Mai. Dieſen Nachmittag um halb 
2 Uhr 0 hierſelbſt der General der Ca⸗ 
dallerie, Ludwig von Borſtell. Der Staat 
verliert in ihm einen feiner. treueſten Diener, das 
Heer einen ſeiner rühmlichſten Führer aus 


der Heldenzeit der Jahre 1813, 14 und 15. Der 


zweideutigen Zu⸗ 


Verſtorbene war geboren 1773, in das Heer ge⸗ 
treten 11898. f g 


Ni 10 
Die zahlloſen und fo überaus mittelmäßigen Arbei, 


ten der Dame Charlotte Birch Pfeiffer ſprechen 


uns fo gar nicht an, daß, ſelbſtt wenn fie auf dem 
Grad. Bet ler Romane beruhen, wir nicht wobl 
begreifen möỹgen, wie bedeutende Küunſtler dergleichen 
Vorwuͤrte Wählen konnten, um ihre dramatiſche Mei⸗ 
ſterſchaft daran geltend zu machen. 1 

Von „Nacht und Morgen‘ faben wir daher nur 
wenig. Eine Rolle mag ſich aus dem Stücke machen 
laſſen, das Stück ſelbſteiſt — eine troſtleſe Verſtüm⸗ 
melung des wohlgelungenen Bulwer'ſchen Romanes 
gleichen Namens. f 1 


Den Abend des toten bewillkommneten wir dagegen 
als einen vielverſprechenden, und in der That hat uns 
Herr Hendrichs — Rolla, der florentiniſche Bild: 
baner, in Dornen und Lorbeer, oder das unge⸗ 
kannte Meiſterwerk, von Lafont und W. Frie⸗ 
drich — auf das unwiderleglichſte, auf das erfrenlichſte 
bewieſen: was er zu leiſten vermag. So wie das ge⸗ 
nannte Werk ein neu⸗franzöͤſiſches Drama, ein ſehr 


anzichendes, ohne jeden verletzenden Auswuchs — in 


ganzen Sinne des Wortes iſt, eben ſo gewiß iſt Hen⸗ 
drichs in der Darſtellung dieſer ſchwierigen Gattung, 
wie als Liebhaber, ein bedeutender Künſtler. Kraft 
und Zartheit, jeder Ton der Rede — von dem Don- 
ner des Zornes bis zum Geflüſter der Liebe, von dem 
Gleichmuthe bis zur Leidenſchaft, von der ſcheinbaren 
Gleichgiltigkeit b's zum Jubel befriedigten Kuͤnſtler⸗ 
Stolzes — ein Wohllaut; jede, auch die Unbedeutendſte 
Anmuth, jeder Blick ein ganz deutliches Wort, Beſon⸗ 


nenheit und Sicherheit: Alles dies wies uns der Kuͤnſt⸗ 


ler, und mit dieſen Worten würden wir deſſen Dar⸗ 
ſtellung des Rolla 1 Wir halten dieſelbe für 
eine ausgezeichnete Leiſtung und, daß fie eine boͤchft 
ſchwierige Aufgabe, eine — nur in ihrer vollendetſten 


Loͤſung dankbare ſei — das dürfen wir verbürgen. 


* 

Die Damen Fleiſchmann und Heyne verdienen 
bemerkt zu werden, die erſtere ſcheint mit dem Sprach⸗ 
Organe einigermaßen zu kaͤmpfen, und Olle. Heyne 
darf ſich der Raſchbeit der Recitation nie auf Unkoſten 
der Deutlichkeit und des Wohllautes überlaſſen. 


Als Ferdinand VI. in Farinelli von Desferges 
und M. Friedrich konnte Hendrichs ſeine künſtle⸗ 
riſche Bedentung nur im Iten Aufzuge bewähren: das 
energisch. Fräftige Erwachen eines an ſich tuͤchtigen Cha; 
rafters aus einem mit abſcheulicher Berechnung berbei 
— — lethar giſchen Schlafe und das Handeln nach die⸗ 
ſem Erwachen: das war die große Aufgabe, die Hendrichs 
in fo wenigen Scenen zu löfen bakte, und er löſete fie 
vortrefflich. Nichts bezeichnet den wahren Dichter, nichts 
erbebt den Darfteller zum Künfiler dei der Bildung und 
Darkellung von Charakteren ſo ſebr, und beinahe aus⸗ 
ſchließlich als das Vermögen, eine der ſeinigen ganz 
fremde Individualität als ein ſelbſiſtaͤndiges Leben an⸗ 
zuſchauen, in ſich aufzunehmen, und in ihrem ganzen 
Denken und Wollen innerlich zufammenhängend. wie⸗ 
der zugeben: das Vermögen aber hat uns Hendrichs 
gewieſen. Herr Voß, Farinelli oder Carlo Broſcht, 


und Piquilla, Die. Conrad, waren ſehr zu loben. 
Höffert, Gil Perez. wie gewoͤbnlich ganz brav. 


0 CT bea ter a 

(Eingefandt.) In No. 56 dieſet Blattes leſen 
wir eine Necenfion üder die Behandlung und den Vor⸗ 
trag der öten Scene des Tartufe durch Deren Hendrichs 
als Moliere. Die ſelbe lautet: 5 

„Sollen wir mit einer Bemerkung über die Darſtelung 

„des Meoliere durch Heren Hendtichs ſchließen, 1 iſt 

„es die: bei dem Vorleſen der bten Scene des Tar⸗ 

„tufe, in Gegenwart feines Originals, bier Melchior, 
, ſchien uns der Künfller bei weitem zu bochpathetiſch 

„iu fein. Wir würden eben bei der Anweſenbeit 

, Melchiors eine rein ironiſche Haltung der Stelle 

„treffender, erdrückender, mit einem Worte, wirkſamer 

„gefunden haben.“ 

Um unſet Urtheil über den Vortrag dieſer Scene 
vorſtehender Betauptung treffend gegenüber zu ſtellen, fo 
balten wir es für durchaus nothwendig zu beachten, wie 
Heer Hendtichs bei Beginn der Vorleſung den Ge⸗ 
danken des Recenſenten — einen mehr itoniſchen als 

pathetiſchen Vortrag anzunehmen — durch ſaͤmmiliche 
einem Künftler zu Gebote ſtehenden Mitiel ſehr deutlich 
zu erkennen gegeben hat. 

Wenn der Recenſent eine Durchführung in dieſem 
Sinne ju haben wünſchte, wodurch das Ganze feiner Ans 
ſicht nach einen mehr treffenden und wirkſamen Eindruck 
bervorgebracht hätte, fo kann derſelbe nut durch einen 
unrichtigen Gedanken geleitet fein, der ibn verkennen ließ, 
daß, wenn der Dichter ſelbſiß uns feine Dichtung vorge⸗ 
fübrt haue, die größte Enttüſtung über die Boshaftig⸗ 
keit und den niedrigen Charakter ſeines Gegners nicht 
nur feinen Worten und Gefühlen keine Gremen zu ſetzen 
vermecht haben wurde, fondern fogar ſich ſelbſt und alles 
ibn Umgedende bätte vetgeſſen laſſen. = 

Daß der Recenſent nicht dieſen großartigen Gedanken, 
vielmehr das Kleinliche einer Itonie und piquanten 
Haltung dem Wahten und Großen vorjieben will, darüber 
können wir nur unfere volle Verwunderung ausſprechen, 
zumal wenn wir noch in Betracht bringen, daß dieſe 
Vorleſung einem Acte als Schluß diente, we es Aufgabe 
des Kuͤnſtlers war, denſelben mit allem Effekt und der 
natürlichen poeliſchen Begeiſterung enden zu laſſen. 

Der Vortrag des Hertn Hendrichs in dieſer Scene 
war daher unferer Anſicht nach für ebenfo muſterhaft und 
wohl durchdacht zu betrachten, wie jede ſeiner übtigen 
Leiſtungen. (L. S.) „ 


Stettin. Die Modell Sammlung deutſch mittel. 
alterlicher Bauwerke der Herren Smudzinski und 
Kallenbach, welche vor etwa 4 Jahren bier gezeigt 
wurde, iſt noch in gutem Andenken. Wie wir hören, 
iſt fie naͤchſtens wiedernm hier zu ſeben, und wir ver⸗ 
fehlen nicht, das kunſtliebende Publikum darauf auf— 
merſam zu machen. Sie hatte vor 4 Jahren nur 
13 mittelalterliche Stucke, jetzt aber iſt fie bis auf 
43 Nummern vermehrt, und enthalt nun neben den 
Hauptſtücken, welche man damals ſah, den Müͤnſter 
und Dom von Erfurt, Strasburg, Halberſtadt, meb⸗ 
rere Kirchen, Kloͤſter und Wobnhauſer, fo daß man 
insgeſammt einen Anblick einer ganzen mittelalterlichen 
Stadt hat. Wo ſich dieſe Ausſtellungen auch zum 
2ten Male nun haben ſehen laſſen, haben fie geſteiger⸗ 
tes Intereſſe 3 ſie gewähren einen hoben 
Genuß und bei mehrmaliger Anſchauung derfelben er⸗ 


langt man eine geſchichtliche Ueb 1 5 5 
mittelalterlichen Baufuuf. che Ueberſich der e 


Barometer⸗ and Tbermometerſtand 
dei C. F. Schultz & Comp. 


Abends 


Dire ea ur | 10 Uhr. 
Barometer in f. g. 336,707 1 336.15 | 336,51” 
Pariſer Linien 510. 335,83 | 335,61 | 335,70” 
auf 0 rebugint INH. 336.107 36,707 230.877 
Thermometer | bar 152 

10. 1,0° 5,80 8 

nach Reaumur. 11. 1. 6225 2 = — — 

Theater. 


Dienſtag den taten Mai. 
Zum Benefiz der Demoiſelle Eonrad und als vor 
letztes Auftreten derſelben von ibrem gaͤnzlichen Abgange 
von hieſiger Bühne: 
Zum treuen Schäfer. 
Komifche Oper in 3 Akten. 3 von Adam. 
; Gerlach. 
Der freundlichen Theilnahme e Mubli⸗ 
kums empfiehlt ſich hochachtungsvoll 
Emilie Conrad. 


. Quartett⸗Muſik. EI 

Die vier Brüder Müller werden auf ihrer 
Durchreiſe nach Danzig eine Quartett-Unterbaltung 
geben: dieſe wird heute Montag um 7 Uhr prä⸗ 
cife im Schügenbaufe ſtattfinden. Die 3 zu ſpie⸗ 
lenden Quartette find von Haydn, Mozart und Beetho⸗ 
ze . ja ie uk = t bezeichnet worden. 

ille u gr. im enbaufe un i 
KM: Seven an der Kaſſe 20 fer. bean 

C. A. Dohrn. 


Offizielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Das Betreten des Hauptwalles, fo wie der Feſtungs⸗ 
werke überhaupt iſt nur mit befonderen Erlaubnißkar⸗ 
ten geſtattet, Kindern ohne Aufſicht erwachſener Per: | 
ſonen aber auch nicht mit Karten, weshalb Eltern, 
Bormünder und Meiſter aufgefordert werden, ihren 
Angehörigen dies zu unterſagen. 

tettin, den Iten Mai 1844. 
Koͤnigl. Kommandantur. Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 


Der Poſt⸗Expediteur E. Rickmann und feine Braut 

. — ir 175 1 haben für — eheliche 

indung die hieſige Guͤtergemeinſchaft aus . 
Gollnow, den 23ſten a — / Pr | 
Königl. Land» und Stadtgericht. 


Ziterariſche und Zunft: Anzeigen. 
In unſerm Atelier iſt erſchienen: * 
Amazone, 
erſte Preußiſche Corvette von 14 Kanonen und 
... Borussia, 
erſter Preugifcher Wallſiſchfaͤnger, umgeben von andern 
Schiffen, vielen Flaggen und Emblemen. 
104710 — * —— ws Befonders zur Zierde von Ge⸗ 
ofalen und laden zur genei d 
ae e een eee 
Die Lithographen Prutz & Co. 


Neuer Roman von Samuel Warren. 
In S. G. Lieſchings Verlagsbuchhandlung zu 
Stuttgart if fo eben erſchienen und an alle ſoliden 
uchhandlungen verfandt worden, und in Stettin bei 
C. F. Gutberlet und L. Weiß, fo wie in der Um 


terzeichneten vorrätbig: 5 3 
Zehntauſend fund. Renten. 
Samuel Warren, 


Eine En 
„Mittbeilungen aus dem Tagebuche 
Verfaſſer der „Nun Aral. Tagebuch 
Aus dem Engliſchen von Dr. C. Kolb. 
Drei Theile. Kl. Oktav. 111 Bogen Velin. 3 Thlr. 
Wir machen alle Freunde der „Mittheilungen aus 
dem Tagebuche eines Arztes“ — namentlich aber Leſe⸗ 
irkel jeder Art — auf dieſe neue größere Erzählung 
arrens aufmerkſam, die hiermit zum erſtenmale in 
Deutſchland erſcheint. Die wirkſamſte Empfehlung für 
dieſelbe wird fein, daß fie nach dem Urtheile fehr vie⸗ 
ler Leſer an Intereſſe und Gehalt jenes erſte Werk des 
bochgeſchaͤtzten Verfaſſers noch übertrifft. 
Fruͤhjahr 1844. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


n Saunier.) 


(. 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Verlobungen. 
Als Verlobte empfeblen ſich 
riedericke Wolff, 
ilhelm Mahnke 
Hohenholz und Buchhorſt, im Mai 1844. 


Ver miet bungen. 


Breiteſtraße No. 390 iſt parterre nach vorne eine 


große belle Stube, auch zum Laden oder Comtoir gut 
paſſend, zum Iften Juli zu vermiethen. 


Sommerwohnungen 8 
find in Bredow zu vermiethen. Näheres kl. Domſtraße 
No. 784 bei E. Schmid. a 

Die zweite Etage meines Hauses breite Strasse 
No. 351 ist zu vermiethen. A. D. Förster. 


Große Oderſtraße No. S iſt eine Wohnung, beſtehend 


aus 5 Stuben in der 2ten und 2 Stuben in der Zten 


Etage, Küche, Speiſe⸗ und Maͤdchenkammer, Keller, 
Holzſtall, gemeinſchaftlichem Waſchbauſe und Trocken⸗ 
boden, vom Alten Oktober d. J. ab anderweitig zu ver⸗ 
. Naͤheres daruͤber daſelbſt im Comtoir, par⸗ 
terre links. 


Die Zte Etage des Hauſes gr. Domſtraße No. 676 


beſtehend in 5 auch 6 Stuben nebſt Zubehör, wird 
um iſten Juli zur anderweitigen Vermiethung frei. 


aͤheres im Comptoir. 


Oberhalb der Schuhſlraße No. 625 iſt der 2te Stock 


anderweitig zu vermiethen und kann ſogleich bezogen 
werden. 


Varadepla No: 533 iſt die bel Etage, beſtehend in 
5 Stuben, — Bug Küche, Speiſekammer, Keller: 


und Zubehör,. zum iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


Zum ten Juni find: zwei Remiſen zu vermiethen 
Laſtadie No. 220. finde 5 en 

Moͤnchenſtraße No. 470 find zwei geräumige, ſehr 
freundliche Erknerwohnungen, zuſammen oder einzeln, 
an ordentliche, ruhige Mietber zu vermiethen. 


Moͤnchenſtraße No. 470, drei Treppen hoch, iſt eine 
kleine Wohnung von zwei neugemalten Stuben, nach 
vorne, mit oder ohne Möbeln, ay anſtaͤndige, ruhige 
Miether zu vermiethen. 

Heumarkt No. 27 if ein Laden nebſt 2 bis 3 Stu, 
ben, Kammern, Küche und Holzgelaß, wo ſeit vielen 
Jahren ein bedeutendes Tuchgeſchäft eriftirt hat, fos 
gleich zu vermiethen und zum Aften Oktober zu bezie⸗ 
ben. Naͤberes im Haufe daſelbſt. F. W. Krüger. 
Dienſt- und Heſchäfcigungs⸗Geſuche. 

Eine in allen Zweigen der Wirtbſchaft erfabrene 
rechtliche Frau ſucht zum fen Juli einen guten Dienſt 
als Wirthſchafterin. Reflektirende wollen ihre Adreſſe 
unter A. Z. in der Zeitungs⸗Expedition abgeben. 

Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗Inſpektor, der bereits 
mehrere große Güter ſelbſtſtaͤndig verwaltet, und dar⸗ 
uͤber die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, muß wegen 
Verkauf des Gutes feine jetzige Stelle zu Johannis 
aufgeben, und ſucht ein an an Placement. 


Der Gutsbeſitzer Herr Zierold an ckerberg dei 
Stettin und der Kaufmann Herr Aug. Ferd. Schultz 
in Stettin werden die Guͤte haben, nahere Auskunft 
zu ertheilen. 

Ein tuͤchtiger Uhrmachergebälfe findet bei mir ſofort 
ein Engagement unter vortheilhaften Bedingungen und 
erhält. derfelbe die tarifmaͤßigen Poſtgelder für die Reife 
bierher vergütigt. Kolberg, den tin Mai 1844: 

L. Elterma nn, Uhrmacher: 

Ein Laufburſche kann bei mir Beſchaͤftit N finden. 

Ewald Gentzenſohn, gr. der. o. 19. 

Ein ordentlicher junger Menſch von 14—15 Jahren 
wird in einem Geſchaͤft gefucht: Näheres in der Zei⸗ 
tungs-Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Lichtbilder⸗Portraits, 
ſcharf und von der ſprechendſten Aehnlich⸗ 
keit, werden taglich von 9—4 Uhr im 
Schuͤtzenhauſe verfertigt.. N 

Eine Töpferei mit ſaͤmmiſſchem Handwerkszeug iſt 
ſogleich oder zum Aften Juli zu vermiethen. Das 
Nähere iſt Moͤnchenſtraße No. 437 bei Herrn Ebert 
zu erfahren. 

Eine geräumige Wohnung von 4 bis 5 Zimmern 
nebſt Zubehör wird zum [ſten Oktober von . — ru⸗ 
bigen Miether geſucht, moͤglichſt in der Unterſtadt. 
Adreſſen werden unter A. R. zur Abgabe im Zeitungs, 
Bureau erbeten. 

Auf die verfpätete Annonce des Braueigen Herrn 
L. Hoffmann bier erwidere, daß ich am töten April 
d. J, und zwar auf meinen Wunſch, das Gefchäft des⸗ 
felben verkieſt, und finde mich daber veranlaßt, zu bes 
merken, daß ich ſo wenig Zahlungen in Empfang nehme, 
als genommen babe. E 

Louis Hart, Handlungs, Commis 


Ein unberbeirathtter Mann ſucht eine Wohnung 
ven 3 möblirten Zimmern nebſt Domeſtiken Zimmer 
und Stallung für 3 bis 4 Pferde. Wer? ſagt das 
Intelligenz⸗Comptoir. 1 

Taͤglich zum Früßſtück und Abendeſſen 
„Spargel, 

im Billard Royal bei Brandes. 3 

1 —— 5 5 

Einem bieſigen und auswärtigen hohen Adel und 
geehrten Publikum mache ich die ergedene Anzeige, daß 
ich unterm Alten Mai e. die Parfümerie⸗Fabrik des Hrn. 
W. O. Kleinmann kaͤuflich übernommen babe und 
ſelbige unter untenſtehender Firma, ſowohl en gros 
als en Detail, fortführen; werde. Außer den bisher 
von dem Herrn Kleinmann geführten Franz., Engl. 
und Deutſchen Parfuͤmerſen halte ich ſtets ein Lager 
geſchmackvoller Galanterie-, Toilette, und Nippfachen, 
und indem ich verfichere, dei reeller Waare die ſolide⸗ 
ſten Preiſe, namentlich für Wiederverkäufer, zu ſtellen, 
boffe ich, auch mir recht bald das Vertrauen der mich 
Berbrenden zu erwerben. 

a Yarflimerie,Fabrif von F. Marquardt, 
Stettin, obere Schuhſtr. No. 525. 

Indem ich MEI daß die von mir bisher ange⸗ 
fertigten Fabrikgte nach denſelben medieiniſchen Regeln 
von dem Herrn Marquardt e 
danke ich einem hohen Publikum für das mir bisher 
geſchenkte 1 1 bitte, dasſelbe meinem Nach⸗ 

olger angedeihen zu laſſen. 
6 5 8 W. O. Kleinmann. 
Wohnungs⸗Geſuch. 

Zwei aneinanderhaͤngende anftändig moͤblirte Stuben, 
oder allenfalls eine Stube mit Schlaffabinet, werden 
zu mietben geſucht und ſollen am 15ten d. M. a 
werden. Schriftliche Adreſſen werden durch die Zei⸗ 
tungs⸗Expeditien erbeten. 2 65 
: Zum freien Wohnen wird angeboten: 
eine ſehr faubere Wohnung, unten, nebſt Schlafſtaͤtte 
und Kuͤch⸗Benutzung, einem Paar reinlichen Leuten, 
oder einem ordentlichen Frauenzimmer, um dagegen, 
noch mit einer kleinen Geldzulage, bei einem Herrn 
baͤusliche Beſorgungen zu übernehmen. 

Nur Perſonen, welche ſich auf die hefriedigendſten Zeug⸗ 
niffe in jeder Beziehung ſtuͤtzen konnen, mögen unter 
kurzer Angabe ihrer Verhaltuſſſe und Adreſſe Offer 
ten Littr. C. B. C. im Woyhllobl. Intelligenz Comp⸗ 
toir einreichen. 

Ich warne hiermit Jedermann, irgend einem meiner 
Leute etwas ohne baare Zahlung verabfolgen zu laſſen, 
da ich nicht dafür aufkommen werde. 

Gadsby, Capt. vom Engl. Schiffe Stephan. 
Hartwigs Iidtel in Stettin, 
i Breiteſtraße No. 398, 2 
Damm fich den reſp. Reiſenden zum gaͤtigen Beſuch 
eſtens. 8. 


Pelzwaaren aller Art werden den Sommer über vor 
Staub und Mottenfraß 2 von E. F. Neſe⸗ 
mann, Reifſchlagerſtrage No. 99. 7G. 
Eine Wieſe iſt Pladrinſtraße No. 98 zu vermiethen. 
Eine Sommerwohnung, moͤglichſt nahe der Stadt, 
wird geſucht. Von wem? fügt die Zeitungs Exped. 


Blonden, Strobbuͤte und Federn, ſo „wie, feibene 
und wollene Sachen werden bei mir da ſauder ger 
waſchen und hergeſtellt und da 14 dies gründlich beim 
Herrn Klocke erlernte, ſo werde ich gewiß jeder An⸗ 
forderung genügen. Ich wohne in dem bisberigen 
Lokal des verſtorbenen Herrn Klocke, Küterfrape 
No. 43. Wilbelmine Brokowsky. 


Der a eebilteg Heinrich Auguſt Sie⸗ 


wer f ia vom ten d. M. aus meinem Geſchaͤft ent- 


laſſen. f H. J Grotevendt, Poſamentier. 
Getrende⸗Rarkt⸗preiſe. 
Stettin, den 11 Mai 1844. 
Weizen, 1 Tot. 274 fr. bis 2 Tblr. 12 ier. 
Rog en, 1 5 74 * = 1 . 10 * 
Gerke, — 2 ef 5 — “ 
afer, — * 214 “ .— . 13 
rbfen, 1 s 12 ee 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, rom 11 Mai 184 


Btaats-Schuld-Scheine 
Preuss. Engl. Obli- ationes 0. 
Prämien-Scheine der Seebad... 
Kor- und Neuwärk. Kehnldrerschreib, . . 


j(H 22 


Berliner Stadt-Obligsti ones fen 
Danziger de, in Teilen 
Wentpreuss. Pfandbriefe 
Orossberzogl. Posensche Plasdbriefe 
do. de. do. 
Osrtprenaaische do. 
Pommersche do. 

Kur- und Nonmärkisehe de. . 
Sehlesische ey do. n 
— — 
ald i rss ehane ee 


Priedrichsd’or . 1. u en 2. 
Andere Goldmünzen * RRKRE 


Disseste i ee 


Beritn-Porsdemer Fisentahn sn 5 — 11694 
de. do. Prior. -GbII g. 4 — 11033 
Magdeburz-Leipziger Kiseub abs 4 —— 194 
do. do. Prier.-Otlig. 84 — 11085 
Berlin-Anbalt, Eisentaba .........1—- | 62 
40. 40. Prier.-Oblg. 41-— 1033 
Düsneld.-Elberf. Eisenbabn . 2....... 5198 97 
do flo, “Prier,-Ublig. .. ...... 4199 — 
Rheinische Risenbalt m 5 981 921 
do. Prior.-Oblig. ons... 4199 1983 
Berlio-Frankfurter Eisenbahn ı . u... 5152 * 
"do. de. Pripr-Oblig. . .. „ 4.110432 11037 
Vber-Seilesische Eiseihaln . ....... 29 
do, do. Lie. B. v. einge... .. — 122 — 
Beriie-Stettiner Eisenbahn Lite. A. u. B. — 1344 — 
Mardeb.-Mallierstädter Kleben 4 — 1242 
Bresi,-Schweidu.-Freibürger Eisenbaln. . | 4 129 


Beilage zu Ro. 58 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
f Vom 13. Mai 1844. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Proclam a. 

Alle Dicſenigen, welche an den Nachlaß des Boͤlncher⸗ 
Altermanns Radloff aus irgend einem Rechtsgrunde 
Forderungen und er baten oder iu baten glau⸗ 
den, werden hiermittel * ſolche in terminis 

den Alten und 25ſten k. M. und den Sten Juni c, 

edesmal Morgens 10 Übe, 
vor dem Waiſengerichte gehörig anzumelden und lu be⸗ 
wohtheiten, dei Vermeidung der in termino den 22ſten 
Juni x J., gleichfals Morgens 10 be, zu erkennenden 
orätluſion. 
5 Datum Greifswald, den 27ften April 1844. 
Das Waiſengericht. 
(5. 8 


Dr. Teßmann. 
An ktion en. 


Statt Montag den 20ſten d. M. ſollen 
Dienſtag den Aten Mai c., Bor: 
mittags 9 Uhr, große Wollweberſtraße 
No. 562: Glas, gute mathematiſche In⸗ 
ſtrumente, viel Betten, ferner: birkene Moͤ⸗ 
bein, wobei Sopha, Schreib- und Kieider- 
fecretaire, Spiegel, Spinde aller Art, Ko: 
moden, Waſchtoiletten, Tiſche, Stühle, in⸗ 
gleichen Haus⸗ und Küchengeräth, öffentlich. 
verſteigert werden. 

Stettin, den 11ten Mai 1844. 

Reisler. 


Es ſollen Sonnabend den 18ten Mai c., Vormit— 
tags 10 Uhr, Loͤcknitzerſtraße No. 1029 circa 520 Fla⸗ 
ſchen der feinſten rothen und weißen Weine, namentlich: 

Franzoſiſche Champagner, Medoe Margaux, la 
Rose, Calon, Hochheimer, Rüdesheimer Berg, 
Nierſteiner, Portwein u. d. m., 5 
um 11 Ubr: circa 26,000 feine und mittlere Cigarren, 
öffentlich verſteigert werden. Reis ler. 


Verkäufe undeweglicher Sachen. 
BEER DB 
Mehrere ellen 

in Grabow können kaͤuflich überlaſſen werden. 


Von wem? erfährt man Pflugſtr. 982 beim 
Wirth im 2ten Stock. x 


SSS 


In der Naͤhe von Stettin if ein fehr freundlich ge⸗ 


legenes ländliches Hrundſtäck veränderungshalder ju vers 
„re Das Nähere iſt in der Zeitungs-Expeditien ju 
erfahren. ; 


En —ö—mLn-nuB— —ö 


— 
2 Zu verkaufen oder iu verpachten find die 
m. 

Landgüter Rydebäd und Nönneberga in der ſchwe⸗ 

diſchen Provin Schonen, am Strande des Sondes 

belegen, in der Mitte zwiſchen Landsktong und Helſiag⸗ 
borg und if von jeder dieſer Städte kaum 1 Meile 
entfernt. — Kopenhagen liegt 6 Meilen davon und Hel⸗ 
ſingor 14 Meile. — Jedes diefer Gütet enthält ewa 

300 Pommerſche Morgen guten caltivirten Acker, zum 

Theil MWeipenboden, wovon 40 Pomm. Morgen auf 

jedem Gute mit Winterfaat befäct find, — Die Abgu⸗ 

den belaufen ſich auf ungefahr 100 Tölt. Pr. Cour. — 

Die Gegend berum if reiſend und in Münneberga iſt 

das Wohnhaus ref, ſchoͤn und dauethaft gedaut. 

Torfſtich iſt datei zum Hausbedarf. — Zu Nydedöck ge⸗ 

koͤrt außerdem 1) ein Tocfmoot, 15 Pomm. Mergen 

eßthaltend, welches 7 Faß riefen, ſehr guten Torf lies 
fert, der in der holharmen Gegend iu bedeutenden Prei⸗ 
ſen abgefegt und verfauft wird; 2) eine Ziegelei mit 
unerſchoͤpflichem Zugang von Ziegelerde, welche bis jegt 
jaͤhrlich 500,000 Ziegelſteine geliefert hat, bon vorzüg⸗ 
licher Güte und welche nech bedeutend zu vergrößern. 
waͤre, da mehr als das Doppelte abzuſetzen wäre, wozu 
die für die Schifffahrt günſſige Lage der Ziegelei beſon⸗ 
ders beiträgt, da dieſe nicht mehr wie 150 Schritte vom 

Ladungeplaze liegt; 3) eine im vorigen Jahre neu ers 

baute, aufs iweckmäßiaſte eingeti biete Piſtotius ſche 

Dampfbrennetei, mit allem Zubebor aufs vollkommenſſe 

aut geſtattet, worauf 135 Preußiſche Scheffel Karıcffeln 

täglich gebrannt werden; 4) eine Kallbrenntrei, wo 
jahrlich etwa 1000 Tonnen Kalk gebrannt merden, die 

im vorigen Jahre angelegt iR und noch bedeutend und 

mit großem Vertheil versrößert werden kann. 

Genannte Güter kann der Käufer ſowehl wie der 
Paͤchtet federieit mit vollem Inventarſo und allem Zu⸗ 
bebör, fo wie auch den Saaten übernehmen. — Der 
Käufer braucht nur ein Viettel oder ein Fünftel der 
Kaufſumme auszubeſahlen, gam nach feiner Bequem⸗ 
Uchkeii. Hierauf Reſtektirende können fi ditekt an den 
deurfhen Eigenduͤmer, den Herrn Caritain C. W. von 
Nor kann wenden, der auf dem Gute Rönneberga, 
eine halbe Meile von der Stadt Landekeona, wehnt. 


Ver kaufe beweglicher Sachen. 
Die 
Bonbon- Fabrik 


von 


J. Hobel & Comp., 


a kleine Dom: und Bollenſtraße No. 794, 
empfiehlt als etwas ganz vorzügliches BarberitzenBon⸗ 
bons, das fd. 8 for, Moorrüben⸗ Bonbons, deren 
Wirkung rühmlichſt bekannt iſt, 05 demſelben Preis, 
bei 2 ih. 74 far., bei 10 Pfd. 63 far, im Centner 
werden wir die Bonbons noch billiger verkaufen, als 
es unſere Berliner Concurrenten konnen. Um geneigte 
Aufträge bitten J. Kobelt & Comp. 
Pretzel, Napfkuchen und alle Sorten Kaffeekuchen 
find jeden Tag in ungewöhnlicher Größe friſch zu haben. 


tees ett eee 
: Echtes Bau de Cologne in halben eckigen : 
: Flaſchen, neue Fagen, empfehlen a 7} fgr. pro; 
2 Flaſche anne & Co. 2 


x bisschen sees ETET TEE TE TORTE * 


5 Weiche 5 
Stahlfedern zum Schnellſchreiben 

mit ſtumpfer Spitze, für jedes Papier paffend, empfin⸗ 

gen und offeriren Sanne & Co. 


Friſchen und gepreß ten Caviar, Aſtrach. Erbſen und 
geraͤucherten Lachs empfiehlt Auguſt Otto. 


“2 Holländ, Süssmilchs- und Edamer Käse = 
bel Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse. 


. Sn . > 
Gimpen und Sammet-Bänder 
in allen nur möglichen Farben find zu erſtaunend bil⸗ 
ligen Preiſen wiederum vorraͤthig bei 
Cronheim, vorm. Wilhelm, 
oberh. der Schuhſtr. No. 625. 


Französische Glacé-Handschuhe, 
die ſo ſchnell vergriffenen, find fo eben in den belieb⸗ 
teſten Gattungen und noch ausgezeichneter wie bisher, 
a Paar 5 und 6 far., wieder angekommen bei 
Cronbeim, vorm. Wilhelm, 
oberh. der Schuhſtr. No. 625. 
Buͤchen Klobenholz, No. I. a 8! Thlr., No. II. 


a 7. Ttlr., Knüppel, a 64 Thlr. pr. Klafter, 
birken Klobenholz, a 7 Thlr., 


eichen Klobenholz, a 61 Thlr, Knuͤppel, a 5] Thlr., 


elſen Klobenbolz a 64 Thlr., 
fichten Klobenholz, a 53 Thlr., Knüppel, a 43 Thlr. 
verkaufen auf dem Fundefehen Holzbofe 
x Kruſe et Siebe. 


Fichtene Dielen in verschiedenen Dimenſionen offeri⸗ 
ren billigſt Kruſe et Siebe. 


Für Bauberren 
offerire ich zu billigem Preiſe einige 30 Stuck Glas, 
thüren mit Aufmanfheiben und Meffingbefchlag. 
Auguſt Moritz. 
Taͤglich friſche Tafeldutter⸗ ſo wie beſtes Weizen⸗ 
Dampfmehl bei R. Stadion & Comp., 
Frauenſtraße No. 913. 


Stets friſche und ausgezeichnet ſchö 
fut pfunbe dene 
R. Stadion et Comp., 
Frauenſtraße No. 913. 


4 ur Sonnenfchirme, Douariers, Marquiſen 
und Knicker in den neueſten Muſtern, ſo 
wie die neueſten Zeuge zum Be iehen, in 
großer Auswahl, emp edit die Schirm Fa, 
brik von „G. Kluge, Fuhrſtraße No. 628. 
(Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und 
billig ausgeführt.) . 
ken Berger Leberthran zum Medizinal ebrauch, 
3 Yeberibran und beſten Holt Sbemiche⸗ 
Kaͤſe empfiehlt Guido Fuchs. 
Torf, welcher ſich ebenfalls zur Heizung von Koch⸗ 
oͤfen ung Kees en eignet, empfiehlt A. E. Meyer. 


offeriren 


ee eee sees 
: Umſchlagetücher, Long⸗Shawls und die 
x neueſten Kleiderſtoffe empfingen 2 
2 Guſt. Ad. Toepffer & Co. 2 


* eren rr * 


De neuen Hut⸗ und Hauben⸗ 
Blumen empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen die 


Fabrik Schubſtraße No. 857. 


NB. Lehr⸗Demoſſelles werden daſelbſt noch ange— 
nommen 


a a Te 
4 fgr. a Quart 
fein dopp. Citronen , Branntwein, Liqueur a Quart 
8 fgr. von friſcher Frucht bei . 
Julius Lehmann & Co., Heiligeiſtſtr.⸗Ecke. 
Paͤchter⸗Kaͤſe von vorzüglicher Dualität a fd. 2 ſgr., 
in ganzen Broden a Pfd. 14 far, bei x : 
Julius Lehmann et Co., Heiligegeiſtſtr. Ecke, 
Fichten Klobenholz ausgezeichneter Qualität ver- 
kaufe ich zu äusserst billigen Preisen. i 
Robert Philipp, Langebrückstr. No. 82, 


Eine Partie beste Brabanter Sardellen, so,wie 
Holl. Süssmilchs-Käse in Broden von 15 bis 
30 Pfd. oflerire ich zu billigen Preisen. 

Robert Philipp, Langebrückstr. No, 82. 

Friſchen fetten Magdeb. Cichorien, 50 Pfd. 54 Pack 
für 1 Thlr., neuen Sommerb. Hering a Stück 
9 pf. und Oelicateß⸗Hering, 18 Stück für 1 for. 

Einf. Korn und Kümmel, a Qrt. 2 und 23 175 alle 
Sorten dopp. Branntweine, a Drt. 4 gr., 1 Anker 
264 fgr., Liqueure a Ort. 8 Tar., bei 

Alb. Kintop, Frauenthor No. 1160. 


% she „„ ee * 
Geſtickte Manteletts, Crispinen, Ca mails, : 
2 fo wie die allerneueſten Canezous, Fichus à la: 
2 Paysanno u. m. dal. empfingen in größter Aus- — 
2 wahl und empfehlen billigſt 

Piorkowsky & Comp., 


Kohlmarkt No. 622. 


F 
— — 


rear 
R „ „ „„ „%. 


R 324 6 4640 ese TET OPEN 

„Mein Lager von Bürſten und Kämmen jeder + 

: Art iſt jetzt wieder fehr reichhaltig aſſortirt; ich? 

Z empfeble dieſen Artikel aufs Neue als das ſchoͤnſte ? 

2 und beſte, was hierin geliefert werden kann, zu for: 

z liden Preiſen. > 

1 Friedr. Weybrecht, Kunſtdrechsler, 

> Grapengießerſtr. Ne. 167. 

„%% „% „„ „„ „ ee 

8 „„ eee 
Marquiſen, Douariers, Sonnenſchirme z 

und Knicker empfehlen zu Fabrikpreiſen — 

Piorkowsky & Comp., 
Kohlmarkt No. 622. 


reer eee 


— — 


Echt Englischen Roman Patent-Cement verkaufe 
ſtets zum billigen Preiſe. Augu Wich ar 2 


1 „„ 


3696 „6 66 „%„„ 
9 9 


7 


54446 6 6 4 „ LIESSEN 


1} Mein Lager verſchiedener Leinen⸗ 
waaren iſt jetzt nie u voftändigfie 


affortirt und empfehle ich als überaus billig 


3 

: carrirtes Bettbezugzeug, 
ni breit, von # far. pro Elle an, 
carrirtes Bettbezugzeug, 
35 breit von 37 fgr. und 4 lar. 
Creas⸗ u. Weißgarn⸗Leinewand, 
in en zu 52-60 Ellen, rein Leinen, von: 
8 Tölr. an. ; 


S. Hirsch, 


Heumarkt. No. 46, 
zwiſchen den Herren Müller & Lübcke und dem 
Apotbeker Herrn Zietelmann. 


eee teen 
— — 


neee 


* 
7 
* 
* 
Eu 
* 
* 
R ‚ a 1 2 eee een eee 
4 a 


Für Herren. 


Extra feine Bielefelder Leinewand ? 
zu Pletthemden, das Stuck von 22, 25, 20 und 2 
30, Thlr., Holländifche Battiſt⸗Leinewand, das 25 
Stuͤck zu 00 Ellen, 30, 35, 40 bis 50 Thlr., er. 2 
ſtere die Elle 10, 12 bis 16 fgr., letztere die Elle 
10, 18, 20 far, bis 1 Thlr, empfing und empfiehlt? 
in großer Auswahl 
S. Hirſch, Heumarkt No. 46. 


* enen rr 


ire TI en 


“ 
* 
— 
* 
* 
— 
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* 
* 
* 
* 
* 
— 
* 
* 
— 
* 
* 
* 
* 
5 
* 


4. 


* * „4 Pe TeN rr 
* „Plettbemden werden auf Beſtellungen gut und % 
s billigſt angefertigt bei S. Hirſch, Heumarkt No. 46. * 


ek EEE TE ET 


* 
Be ee 


Preußiſche 


Strickbaumwolle, 


2 ausgezeichnet Kan Fend een ungebleicht und ge⸗ 
2 bleicht, das richtige Pfund von 16 far. bis 11 Tolr. 
* empfiehlt S. Hirſch, Heumarkt No. 46. 


TITLE an LEE TUT TER 
—— 


64646 
„„. 


R ET 2 ze ZZ 2 2 2 22 2 Pe een 


Schleſiſche Saanen in Reſtern 
“= feine ie Taſchentuͤcher | 
S. Hirsch, 


Heumarkt No. 46. 


„ 
eee „„ 


Nennen K 


rr 


Mode-Magazin für Herren. 

Durch meine in Leipzig gemachten Einfäufe, fo wie 
durch direkte Zufendungen von Paris und Lyon it 
mein Lager mit den neueſten u. geſchmackvollſten 
Gegenſtaͤnden ſo reichhaltig aſſortirt, daß es wohl 
werth iſt, ein verehrtes Publikum darauf aufmerkſam 
zu machen und zu recht zablreichem Beſuch dierdurch 
einzuladen. Ganz beſonders empfehle ich meine 


Oſtind. ſeidene Taſchentuͤcher, 
couleurte ſeidene und Batiſt⸗Halstuͤcher, 
Weſten⸗ und Hoſenzeuge, 


Pariser und 
Hanauer 
seidene und 


bi, Hüte, 
Pariſer Glass. Handſchuhe, 
Sommer⸗Tweeds in den nobelſten Stoffen, 
Sommer⸗Muͤtzen, 

Shawls, Reiſe⸗ und Eiſenbahntaſchen, 
ſeidene Regenſchirme, 

Morgenroͤcke in den verfchiedenfen Stoffen, 


Ober⸗ und Nachthemden und andere Leibwaͤſche, 
und alle ſonſtige Gegenflände für Herren zu den 
billigſten und reellſten Preisen. 


Emanuel Lisser, 


oberhalb der Schuhſtraße No. 154. N 
am Kobl⸗ 


Das Sortiment der Cigarren-Handlun 


markt No. 613, unter den 3 Stiepen, de eht jetzt aus 
1 Hauptſorten: 
achten Woodville, a 40 Thlr., 18 
achten El Tulipan, a 32 Tblr., Bu 
ächten Manilla, a 25 Tblr., 2 
Gustoso Habana Amarillo, a 22 Thlr., SE 
La Perla und Britannia, a 22 Thlr., 8 2 
Jaquez de Trabucos Prima, a 20 Thlr., 8 
Regalia Flora, a 20 Tblr., S 
Gustoso Habana Pajizo, a 20 Thlr., SE 
Jaquez de Trabucos Seeunda I., a 18 Zhir, | = 
dito Seeunda II., a 16 Tblr., 8 
‚Britannia, a 15 Thlr., BER 
La Flora de Habana, a 15 Thlr., je 
La Fama, leicht, a 15 Thlr., Se 
Trabucos Piutados, leicht, a 133 Zhlr., 9 
Cab. Halb-Havanna yellow, a 12 Thlr., 8 * 
dito superfine brown, a 11 Tblr., S. 
dito brown, a 10 Thlr., 2 
Halb⸗Portorico und Pfaͤlzer, a 8, 6 u. 5 Thlr., W 


Vorſtebende mit großer Sorgfalt ausgewählte Sorten 
konnen den geſchaͤtzten Herren Conſumenten als reell 
und preiswertb empfohlen werden. Es iſt Sorge ge⸗ 
tragen, daß davon abgelagerte Waare ſtets vorrät ig 
fein wird. 


. 


* eee eee eee, * 
Die erſte Sendung feinfter: 
Grasbutter empfing 2 
W. Venzmer. 


* rr een 


Neuer Carol. Reis in ſchönſer Waare billigſt bei 
W. Venzmer. 


„ „ 
“unter 


r a Pfd. „29 
gute fette Kochbutter in kleinen, mittel und großen 
Faͤſſern, auch ausgewogen, bei C. A. Schwarze. 


Feine Tisch- und Kochbutter zu billigen Preisen 
bei . Louis Speidel. 


Besten geräucherten Lachs bei Lonis Speidel. 
Neuen Berger Fetthering bei Louis Speidel. 


Ein Laden⸗Repeſitorium nebſt Ladentiſch, früher in 
einem Eonditorei-Gefchäft benutzt, fo wie mehrere an⸗ 
dere dem entſprechende Utenſilien, verkauft billigſt 

H. Moſes. 


Ich bin willens, mein Schalupp⸗Schiff von 25 La⸗ 
ſten, das zur Reihe der Leichter⸗Schiffe gehört, aus 
freier Hand zu verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber hier, 
mit ergebenſt einlade. Wollin, den Sten Mai 1844. 

J. G. Miß mann. 
riſch gebrannten Maurer⸗Gyps billigſt bei 
ae r J. W. Kopp, Breker. No. 362. 


Anſer 
Manufaktur⸗Waaren⸗Lager 
iſt durch perſoͤnlich gemachte Einkäufe in der juͤngſt 
verfloſſenen Leipziger Meſſe in den neueſten Gegenftän, 
den reichhaltig fortirt und offeriren wir dieſelben zu 
unglaublich billigen Preiſen. 
Unſer Lager von billigen 
Glacé-Handschuhen 
it wiederum ſortitt, fo wie auch lange und kurze 
Dänische Handſchuhe verkaufen wir das Paar zu 5 gr. 
D. Steinberg & Co., 
Haupt = Gattun Niederlage. 


Beſtes Stralſunder Gerſte⸗Malz billigſt bei 
5 es Georg von Melle. 
m Neuen Holländ. Bruch-Käse 
oferirt billigst Jalius Rohleder, 


e ee „%%% %% 


* 
% J. Cronheim & Sohn, MH : 


oben der Grapengießerſtraße No. 424, 
empfingen ſo eben von der Leipziger Meſſe die? 
neueſten Mode⸗Sachen für Damen, welche fur? 
dieſen Sommer erſchienen find, beſtehend in: Ca- * 
chemir-Roben, Milanollo's, Fillatiennas, Sylphide, : 
Aſſandrin's, Jaconnets, Barrsge und Mousselin ? 
ie laine, in fo großer Auswahl, daß fie ſolche zu z 
wirklich erſtaunend billigen Nreiſen verkaufen. 2 
00 Stück carrirte Poi de chèvre (Pracht, 2 
: mer) a 5 und 6 for. 3 
N 73e BE 
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Ferubrillen in allen Nummern empfieblt 
VV. H. Rauche jr.. Optikus, Heumarkt No 29. 

Rathenauer Brillen.Niederlage, 

Die bekannte Erfurter Mebiwaaren, andlun 

i von J. H. Muller aus Crit a 
empfieblt ergebenſt alle Sorten Erfurter und Wiener 
Gries, Reis, Gries, feinen Macaroni⸗Gries, Reis, 
Graupen in allen Nummern, Eier-Graupen, Fagon⸗, 
Gries, Eier. Band- und alle Sorten Macaroni⸗Mu⸗ 
deln, echt oſtindiſchen Perl- Sago, Kraft,, Kartoffel, 
gebranntes und Fefingrag⸗ Mcd, Frankfurter Schwa, 
den, feine Starke in allen Sorten, gutes Neublau 
und Eſch, Chocolade und Chocoladenpulver aus der 
Fabrik J. F. Miethe ans Potsdam, fo wie alle Sor⸗ 
ten Confecturen von W. Degebrodt aus Berlin 
und alle in dies Fach einſchlagende Artikel. 

W. H. Heyne, : 
Neun und Fiſchmarkt⸗Ecke No. 960, 
neden Eduard Kolbe. 


6 850 Stück Atlas⸗Bänder, — 
= in glatt und fagonnirt, zu Hauben, follen, um bis 
am 22ſten d. M. damit zu räumen, die Elle zu 
wu 1, 11 und 14 fgr. verkauft werden bei 
Cronheim, vorm. Wilhelm, 
oberhalb der Schuhſtr. No. 625. 


„„ re * 


Die olerneuen Kleiderſtoffe, in: 
Cachemir, Aſſandrine, Barrs⸗ 
ges Venetienne und Mouſſe⸗ 
line de laine, empfing fo eden in den 


:brilfanteften und modernften: 


Deſſeins direkt von Paris und Lyon das? 
2 Manufak ur-, Modes und Seiden WMaaren- Lager? 


i Breiteſtr. No. 343. 
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So eben empfing ich em bedeutendes Quantum ſehr 
ſchoͤner friſcher Kochbutter, welche ich hiermit das Pfd. zu 
4 und 3 ſgr. empfeble. 


C. AH. Sponholz, 
N Hagenſtraße No. 34. 
Verpachtun gen 
Zur W n 
ur Verpachtung der Jagd auf der Feldmark Wit: 
ſchendorf iſt ein Termin auf den 4 Ware. — 


mittags um 11 Uhr, in unſerm Seſſionszimmer anbe⸗ 
raumt. 


Die Pachtbedingungen werden im Dermine bekannt 


„„er 


„%%%. 


gemacht werden und ſind 8 Tage vorher in unſerer 


Regiſkratur einzuſehen. Stettin, den dten Mai 1844 
Die Fobannis»KlofersDrputation.- ; 
ot irie. 

1 au Aten en Bent. welche den töten 

M. gezogen wird, find noch einige ganze, 

viertel Feuftoofe zu baben bei 8 

J. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie⸗Eimnehmer. 


